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Geſetz Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 43. 


(Nr. 2910.) Allerhöchfte Kabinetsorder vom 29. Oktober 1847., betreffend die dem Aktien⸗ 
verein für den Bau einer Kunſtſtraße von Steele über Rellinghauſen bis 
zur Grenze der Buͤrgermeiſterei Kettwig und der Gemeine Kettwig in Be⸗ 
zug auf den Bau und die Unterhaltung der Straße von Steele nach Bre⸗ 
deney bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage dem Statute der fuͤr 
den Bau einer Kunſtſtraße von Steele uͤber Rellinghauſen bis zur Grenze der 
Buͤrgermeiſterei Kettwig u... Aktiengeſellſchaft Meine Beftätigun: ertheilt 
habe, und die Gemeine Kettwig den Fortbau dieſer Straße bis nach Bredeney 
übernommen hat, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vorſchriften der Verordnung 
vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung fuͤr 1825. Seite 152.) in Betreff der 
Entnahme von Chauffee-Neubau- und Unterhaltungsmaterialien von benachbar⸗ 
ten Grundſtuͤcken, ſowie das Expropriationsrecht für die zur Chauſſee erforder: 
lichen Grundſtuͤcke auf die oben gedachte Straße von Steele uͤber Rellinghau— 
ſen nach Bredeney Anwendung finden ſollen. Zugleich will Ich dem genann⸗ 
ten Aktienvereine und der Gemeine Kettwig das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes fuͤr eine Meile nach dem jedesmal fuͤr die Staatschauſſeen gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld⸗Tarif, jetzt vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch ſollen 
die zuſaͤtzlichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſowie alle fuͤr die Staatschauſſeen 
beſtehende polizeiliche Beſtimmungen, insbeſondere die Vorſchriften der Verord⸗ 
nung vom 7. Juni 1844. uͤber das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtra⸗— 
fung von Chauſſeegeld- und Chauſſeepolizei-Kontraventionen auf die gedachte 
Straße Anwendung finden. 5 

Der gegenwärtige Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 29. Oktober 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Uhden und v. Duesberg. 
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Ausgegeben zu Berlin den 16. Dezember 1847, 
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(Nr, 2911.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 10. November 1847., betreffend den Tarif fuͤr 
das in Wollin zu erhebende ſtaͤdtiſche Bohlwerks- und Pfahlgeld, nebſt 


dieſem Tarif. 


ch will den, mit Ihrem Berichte vom 25. v. M. eingereichten, hiebei 
zurücerfolgenden Tarif für das in Wollin u erhebende ſtaͤdtiſche Bohlwerks⸗ 
u fuͤnf Jahren 
nen, den Tarif 


und Pfahlgeld mit dem Vorbehalte einer 5 eviſion von fünf 
hierdurch genehmigen, habe denſelben vollzogen und uͤberlaſſe Ib 


nebſt dieſem Meinem Befehl durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 
Sansſouci, den 10. November 1847 


* 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats- und Finanzminiſter v. Duͤesberg. 


i 
nach welchem das Bohlwerks- und Pfahlgeld in Wollin vom 
1. Januar 1848. ab zu erheben iſt. 


A. An Bohlwerksgeld wird entrichtet: 


I. von Schiffsgefaͤßen und Kähnen, welche an ſtaͤdtiſche Bohlwerke anlegen: 
10 für Boͤte, welche nicht über eine Schiffslaſt Tragfaͤhig⸗ 
eee Almen 2 Sgr. 


nn ͤ e 


„„ r OR en ein 8 Pf. 
II. für das in Floͤßen ankommende Holz, welches am Bohl— 


e e — 1 


Naͤhere Beſtim mungen. 
1) Fahrzeuge, welche ſchon die halbe Ladung und daruͤber anderwaͤrts ein— 
genommen haben, entrichten: 
a) wenn fie, ohne zu löfchen, am Bohlwerk fernere Ladung einnehmen, 
nur die Haͤlfte des Tarifſatzes; ö 
b) wenn fie am Bohlwerk löfchen, den vollen Tarifſatz; wogegen ſie 
beim Einnehmen von Ruͤckfracht nur die Haͤlfte des Tarifſatzes zu 
entrichten haben; 
2) Sahrzeuge, welche weniger als halb beladen am Bohlwerk anlegen, 
zahlen: 


a) wenn 
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a) wenn fie fernere Ladung einnehmen, den vollen Tarifſatz; 
b) wenn ſie loͤſchen, nur die Haͤlfte des Tarifſatzes; 

3) Fahrzeuge, welche, ſei es beladen oder ledig, am Bohlwerke anlegen 
und, ohne zu loͤſchen oder einzuladen, wieder abgehen, entrichten nur ein 
Viertel des Tarifſatzes. 

4) Die Tragfähigkeit der Fahrzeuge iſt bei entſtehenden Zweifeln durch den 
8 darzuthun, das Floßholz nach dem kubiſchen Inhalt zu de⸗ 

ariren. 


Befreiungen. 


Bohlwerksgeld wird nicht erhoben: 

a) von Fahrzeugen, welche ausſchließlich mit Königlichen oder Staats-Ef⸗ 
fekten beladen ſind; 

b) von unbefrachteten Boͤten und Kaͤhnen, welche zu ſolchen Schiffsgefaͤßen 
gehoͤren, die das Bohlwerksgeld zu entrichten haben; 

c) von Boͤten und Kaͤhnen unter 1 Schiffslaſt Tragfaͤhigkeit, welche ohne 
zu laden oder zu loͤſchen, und nur um Lebensmittel einzunehmen oder 
anderer Geſchaͤfte wegen anlegen. 


Strafbeſtim mungen. 


Wer ſich der Entrichtung der durch obigen Tarif beſtimmten Abgaben 
entzieht, zahlt als Strafe das Vierfache des defraudirten Betrages. 
Gegeben Sansſouci, den 10. November 1847. 


(LS) Friedrich Wilhelm. 


v. Duͤes berg. 


(Nr. 2912.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 12. November 1847., betreffend die Genehmi: 
gung zur Anlegung einer Zweigbahn von dem in der Naͤhe von Kohlſcheidt 
einzurichtenden Bahnhofe der Aachen-Duͤſſeldorfer Eiſenbahn bis zu dem 

der Vereinigungs-Geſellſchaft fuͤr Kohlenbau im Wurmrevier zugehörigen 
Foͤrderſchachte „Kaͤmpchen“, und die Ertheilung des Rechts zur Expro— 
priation der dazu erforderlichen Grundſtuͤcke. 


9 Ihrem Berichte vom 28. v. M. zufolge, der Verwaltungsrath 
der Aachen-Duͤſſeldorfer Eiſenbahngeſellſchaft auf Grund des Zuſatzes zu Ar— 
tikel 3. des unterm 21. Auguſt 1846. (Geſetzſammlung fuͤr 1846. Seite 404.) 
beſtaͤtigten Statuts der gedachten Geſellſchaft beſchloſſen hat, eine Zweigbahn 
für. den Lokomotivbetrieb von dem in der Naͤhe von Kohlſcheidt bei Offermanns 
Haͤuschen einzurichtenden Bahnhof der Hauptbahn bis zu dem der Vereini⸗ 
gungsgeſellſchaft fuͤr Kohlenbau im Wurmrevier zugehoͤrigen Foͤrderſchachte 
„Kaͤmpchen“ unter Betheiligung der Aachen-Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft 

(Nr. 2911-2913.) an⸗ 
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anzulegen, will Ich zen Anlegung diefer Zweigbahn Meine Genehmigung hierdurch 
ertheilen. Zugleich beſtimme Ich, daß der gedachten Geſellſchaft in Anſehung der 
vorbezeichneten Zweigbahn das Recht zur Expropriation der erforderlichen 
Grundftüce nach Maaßgabe der in dem Geſetze vom 3. November 1838. 
hierüber ergangenen Vorſchriften zuſtehen foll. 

25 Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur offentlichen Kenntniß zu 
ringen. 

Sansſouci, den 12. November 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats⸗ und Finanzminiſter v. Duͤesberg. 


(Nr. 2913.) Bekanntmachung über die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts des Aktien⸗ 
vereins für den Bau einer Kunſtſtraße von Steele über Rellinghauſen 
bis zur Grenze der Buͤrgermeiſterei Kettwig in der Richtung auf Brede⸗ 
ney; vom 27. November 1847. 


48 Koͤnigs Majeſtaͤt haben das unterm 12., 22. und 26. Mai 1846. voll⸗ 
zogene Geſellſchaftsſtatut des Aktienvereins fuͤr den Bau einer Kunſtſtraße von 
Steele über Rellinghauſen bis zur Grenze der Buͤrgermeiſterei Kettwig in der 
Richtung auf Bredeney mittelſt Allerhöchſter Urkunde vom 29. Oktober d. J. 
u beſtaͤtigen geruhet, was nach Vorſchrift des F. 3. des Geſetzes uͤber die 
Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung 
zu Duͤſſeldorf zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird. 
Berlin, den 27. November 1847. 


Der Finanzminiſter. 
v. Duͤesberg. 


* 


